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Subolf bon Sabel: Seteranesgt. Solfgauggabe in ber
Slugftattung bon fftig Staffelet. 3n Beintoanb ffr. 7.20.
SI. fftancfe SI.-©. Serlag, S3etn.

©ir finb ing botige tJaf)tf)unbett surûcfberfegt, in bie
geit, too bie Seteranen bet neapolitanifdjen ©ienfte Ijeim-
geteilt finb unb auf igten betnifcgen Banbfigen in Segag-
lidjteit unb in frönen ©rinnerungen igt Beben genießen,
©in ©djimmer bon fpäter ©ßlbnettomantil liegt nocg übet
biefen ©olbatenfeelen; bag alte Seigtäufertum unb bk
SIbenteuet bet auglänbifdjen Sîtiegâbienfte gaben gier im
19. ffagtgunbert nodj einmal eine fpäte Sadjblüte ge-
funben. — ©ine redjt betgnüglidje Situation bilbet ben
SlugganggpunH fût bie ©tsäglung: gtoei Seteranenfami-
lien in benadgbatten ©igen fdjaffen ficg ?u gemeinfamem
©ebtaudj ©agen, Pferb unb hutfdjer an. ©g entftegen
bataug eine SKenge bon fleinen gtoifdjenfällen unb gtoi-
ftigteiten, bie in ibgïïifdjer heiterfeit gefdjilbert finb. 37e-
ben bet Segagtidjteit beg herrentumg tritt abet im Set-
laufe bet ©tsäglung megr unb megt ein einfadjet 3Kann
aug bem Solfe in ben Sorbergtunb. ©g ift bet hutfdjer
Petet, beffen etnfteg, etgteifenbeg Bebengbitb bom ©idjtet
mit befonbetet llraft unb ©atme gefdjilbert ift. Um bie-
fen ©ann mit feinet romantifdjen hetfunft toegt bie fiuft
beg fûgnen SIbenteuetg unb einet Beibenfdjaftlicgfeit bon
füblidjer ©tâtîe. Steapet mit feinet Bebengglut unb feiner
©egnfudjt ift in biefer ©eftatt lebenbig.

©unnat SInbteaffen: Sag ©unber, bag augblieb. Sdjil-
betungen aug ben Sagen beg fransßfifdjen gufammen-
btucgg. Safdjer Setlag, güridj. fft. 3.80.

©et Serfaffer, ein ©âne, erlebt in Patig im fftügjagt
1940 ben gufammenbrudj, bie Sertottrung unb Panif. ©r
getât auf bet Banbftraße Patig-Örleang unter bie sagl-
lofen fflüdjtenben, beten Beiben giet bon einem toatm mit-
fûglenben ©enfdjen gefdjiibett toetben. SItg neutraler,
fritifdjer Seobadjtet erlebt et bann ben htieg im gen-
ttum bet ©teigniffe unb fdjrecft nidjt babot gutücf, fiig
felbft bie hugetn um bie Dgten faufen 3u taffen. ©ie
Sage bet Stauet unb Setjtoeiflung, bie bet Untetjeicgnung
beg ©affenftillftanbgberttageg folgten, bie Sefegung gto-
get ©ebiete butcg bie ©eutfdjen unb bie batauf foigenbe
Ifeier beg 14. fjuti finben gier ebenfatlg eine tteffiidje
©djilbetung.

Setta Sîofin; Untet bem holbetbaum. ffünf ©efdjidjten
fût hinbet unb hinberfreunbe. Setiag bet ©bangelifdjen
©efetlfdjaft 6t. ©allen. Utfuftriert. Preig geb. ffr. 5.—.

Ön einet bet ©efdjicgten, im „SItm' Basarug", toitb et-
gäglt, toie ein Heinet ©aifenbub burdj feine hilfsbereit-
fdjaft unb fein finbtidjeg ©tnft-negmen bet in ber ©onn-
taggfdjute gegßtten biblifdjen ©efdjicgten bag ©etoiffen
eineg alten, geisigen unb gattgetsigen ©ülletg trifft unb
toie biefet ©üllet batauf sum Sefcgüget beg {(einen Süb-

teing unb feinet Pflegemutter unb Pflegefdjtoeftet toet-
ben mug.

©er geugler. 3n bet fjugenbseitfdjtift „Set ©pag" et-
Sägit ung bet befannte ©djtoeiset ffugenb-Scgriftfteller
©t. ©. ©fegmann aug bem Beben eineg Sütgergeiminfaffen.
©t betmittelt ung bamit einen ©inblirf tn ein üetgängnig-
Potleg Beben, toie biet Stübfal unb ©ißgefcgicf am toingi-
gen höpftein eineg ©treidjgßisdjeng gangen tonnen. Sedjt
einbtucfgboll gilft bag fatbige Sitelblatt ben Äinbetn ben
©tnft ber ©efdjidjte einprägen unb geigt ignen bie fdjred-
liefen (folgen Pom Sidjtfolgen. SIber aueg bet übrige teidje
3ngalt ift belegtenb unb untetgaltenb sugleicg. Sefonbetg
toetben fidj bie ©äbdjen übet bie SInleitung sut ©eibftget-
ftellung eineg Puppenfteibdjeng riefig freuen. SIKen ©Itetn,
bie ben fdjönen ©pag nocg nidjt tennen, fenbet bie SItt.
hnftitut ©teil ffüßli SI.-©., ©iegingetftt. 3, gütidj, gerne
unbetbinblicg Probenummern.

©at( ffrtebrtcg ©ieganb: ©illionen in ©efagr. Soman.
386 ©eiten, geb. fft. 9.—. Settag hübet & ©o. SI.-©.,
ffrauenfetb unb Beipgig.

©ag neue ©erf ©atl ffriebtidj ©ieganbg ift eine bta-
matifdj fpannenbe ©tsäglung aug ber niebetlänbifcgen
haufmannfdjaft. ©er ©toff gat ben ©iegter ber „Siebet-
tänbifdjen Sallaben" feit langen ffäßten befdjäftigt; abet
etft geute legt et ign auggereift bet Ôffentlidjfeit bot. ©ag
äußere ©efdjegen fpielt in bet ©elt beg Sabatganbelg.
©g toeift bon hotlanb, bag bem Somane ©runb unb So-
ben gegeben, über bie Sabaftultur auf Sumatra nadj bet
Sabat- unb ©ffettenborfe SImfterbamg unb sielt, alg ©nt-
toieftung unb Setoegung bet hanblung,' auf bie größte Sa-
baffpefulation, bie jemalg ben nieberlänbifdjen Sabaf-
ganbel erfdjüttette. ©er aufregènbe Sotgang ift giftotifeg.
©r fpielt im Sagte 1890, 3ur geit beg Önftafttreteng bet
Sitae hinleg-Sill, toetege bie ametüanffege Sabalptobu!-
tion fegügen follte. ©ag ergteifenbe innere ©efdjegen ift
bet tragifdje hampf eineg toettboHen Sllenfigenpaateg, big
3um Untergang beg helben. ©et ©iteltor bet größten nie-
betlänbiftgen SabaïgefeHfegaft, bet gegen jebe Sabatfpe-
{ulation unb etft tedjt gegen biefe auftritt unb an bem
toagegalfigen ©efegäft bödig unbeteiligt ift, toitb in bie
hanblung mit feinet Staut, einet jungen ©djtoeiser âîrgtin,
burcg bie üopflofigteit feinet SInbettoanbten bettoidelt unb
untoiberfteglidj gineingesogen, ©t bringt aug Steue unb
©gtengaftigfeit bag Öpfer, bie in größter ©efaßt fdgtoe-
benbe ©peculation gegen bie flbetmadjt ber ©egner für bie
ßoHänbifdjen hapitatseidjner su retten, ©t gegt aber babei
felbft sugtunbe. ©r opfert fein fpät erbtügteg ©Iüd unb
fein Beben bet laufmänmfdjen Secgtlicgfeit, feiner Steue
für hotlanb, feinet Biebe su ben SInbettoanbten, toie et eg
bet fterbenben ©utter gelobt gatte.
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Rudolf Von Tadel: Veteranezht. Volksausgabe in der
Ausstattung von Fritz Traffelet. In Leinwand Fr. 7.20.
A. Francke A.-G. Verlag, Bern.

Wir sind ins vorige Jahrhundert zurückversetzt, in die
Zeit, wo die Veteranen der neapolitanischen Dienste heim-
gekehrt sind und auf ihren bernischen Landsitzen in Behag-
lichkeit und in schönen Erinnerungen ihr Leben genießen.
Ein Schimmer von später Göldnerromantik liegt noch über
diesen Soldatenseelen: das alte Reisläufertum und di«
Abenteuer der ausländischen Kriegsdienste haben hier im
19. Jahrhundert noch einmal eine späte Nachblüte ge-
funden. — Eine recht vergnügliche Situation bildet den
Ausgangspunkt für die Erzählung: Zwei Veteranenfami-
lien in benachbarten Sitzen schaffen sich zu gemeinsamem
Gebrauch Wagen, Pferd und Kutscher an. Es entstehen
daraus eine Menge von kleinen Zwischenfällen und Zwi-
stigkeiten, die in idyllischer Heiterkeit geschildert sind. Ne-
ben der Behaglichkeit des Herrentums tritt aber im Ver-
laufe der Erzählung mehr und mehr ein einfacher Mann
aus dem Volke in den Vordergrund. Es ist der Kutscher
Peter, dessen ernstes, ergreifendes Lebensbild vom Dichter
mit besonderer Kraft und Wärme geschildert ist. Um die-
sen Mann mit seiner romantischen Herkunft weht die Luft
des kühnen Abenteuers und einer Leidenschaftlichkeit von
südlicher Stärke. Neapel mit seiner Lebensglut und seiner
Sehnsucht ist in dieser Gestalt lebendig.

Gunnar Andreassen: Das Wunder, das ausblieb. Schil-
derungen aus den Tagen des französischen Zusammen-
bruchs. Rascher Verlag, Zürich. Fr. 3.80.

Der Verfasser, ein Däne, erlebt in Paris im Frühjahr
1940 den Zusammenbruch, die Verwirrung und Panik. Er
gerät auf der Landstraße Paris-Orleans unter die zahl-
losen Flüchtenden, deren Leiden hier von einem warm mit-
fühlenden Menschen geschildert werden. Als neutraler,
kritischer Beobachter erlebt er dann den Krieg im Zen-
trum der Ereignisse und schreckt nicht davor zurück, sich

selbst die Kugeln um die Ohren sausen zu lassen. Die
Tage der Trauer und Verzweiflung, die der Unterzeichnung
des Waffenstillstandsvertrages folgten, die Besetzung gro-
ßer Gebiete durch die Deutschen und die darauf folgende
Feier des 14. Juli finden hier ebenfalls eine treffliche
Schilderung.

Berta Rostn; Unter dem Holderbaum. Fünf Geschichten,
für Kinder und Kinderfreunde. Verlag der Evangelischen
Gesellschaft St. Gallen. Illustriert. Preis geb. Fr. 5.—.

In einer der Geschichten, im „Arm' Lazarus", wird er-
zählt, wie ein kleiner Waisenbub durch seine Hilfsbereit-
schaft und sein kindliches Ernst-nehmen der in der Sonn-
tagsschule gehörten biblischen Geschichten das Gewissen
eines alten, geizigen und hartherzigen Müllers trifft und
wie dieser Müller darauf zum Beschützer des kleinen Büb-

leins und seiner Pflegemutter und Pflegeschwester wer-
den muß.

Der Zeusler. In der Jugendzeitschrift „Der Spatz" er-
zählt uns der bekannte Schweizer Iugend-Schriftsteller
Dr. E. Eschmann aus dem Leben eines Vürgerheiminsassen.
Er vermittelt uns damit einen Einblick in ein Verhängnis-
volles Leben, wie viel Trübsal und Mißgeschick am winzi-
gen Köpflein eines Streichhölzchens hangen können. Recht
eindrucksvoll hilft das farbige Titelblatt den Kindern den
Ernst der Geschichte einprägen und zeigt ihnen die schreck-
lichen Folgen vom Nichtfolgen. Aber auch der übrige reiche
Inhalt ist belehrend und unterhaltend zugleich. Besonders
werden sich die Mädchen über die Anleitung zur Selbsther-
stellung eines Puppenkleidchens riesig freuen. Allen Eltern,
die den schönen Spatz noch nicht kennen, sendet die Art.
Institut Orell Füßli A.-G., Dietzingerstr. 3, Zürich, gerne
unverbindlich Probenummern.

Carl Friedrich Wiegand: Millionen in Gefahr. Roman.
386 Seiten, geb. Fr. 9.—. Verlag Huber à Co. A.-G.,
Frauenfeld und Leipzig.

Das neue Werk Carl Friedrich Wiegands ist eine dra-
matisch spannende Erzählung aus der niederländischen
Kaufmannschaft. Der Stoff hat den Dichter der „Nieder-
löndischen Balladen" seit langen Iahren beschäftigt) aber
erst heute legt er ihn ausgereift der Öffentlichkeit vor. Das
äußere Geschehen spielt in der Welt des Tabakhandels.
Es weist von Holland, das dem Romane Grund und Bo-
den gegeben, über die Tabakkultur auf Sumatra nach der
Tabak- und Effektenbörse Amsterdams und zielt, als Ent-
Wicklung und Bewegung der Handlung, auf die größte Ta-
bakspekulation, die jemals den niederländischen Tabak-
Handel erschütterte. Der aufregènde Vorgang ist historisch.
Er spielt im Jahre 1890, zur Zeit des Inkrafttretens der
Mac Kinley-Bill, welche die amerikanische Tabakproduk-
tion schützen sollte. Das ergreifende innere Geschehen ist
der tragische Kampf eines wertvollen Menschenpaares, bis
zum Untergang des Helden. Der Direktor der größten nie-
derländischen Tabakgesellschaft, der gegen jede Tabakspe-
kulation und erst recht gegen diese auftritt und an dem
wagehalsigen Geschäft völlig unbeteiligt ist, wird in die
Handlung mit seiner Braut, einer jungen Schweizer Ärztin,
durch die Kopflosigkeit seiner Anverwandten verwickelt und
unwiderstehlich hineingezogen. Er bringt aus Treue und
Ehrenhaftigkeit das Opfer, die in größter Gefahr schwe-
bende Spekulation gegen die Übermacht der Gegner für die
holländischen Kapitalzeichner zu retten. Er geht aber dabei
selbst zugrunde. Er opfert sein spät erblühtes Glück und
sein Leben der kaufmännischen Rechtlichkeit, seiner Treue
für Holland, seiner Liebe zu den Anverwandten, wie er es
der sterbenden Mutter gelobt hatte.
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